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Die Erfolgsgeschichte Planetarium geht weiter. Während des  

Um- und Ausbaus im September wurden neuen Laserprojektoren 

sowie ein schweizweit einmaliges 3D-Audiosystem eingebaut. 

 Zudem wurden Optimierungen an der Konzertbühne in der Mitte 

des Saales vorgenommen und eine neue Beleuchtung installiert. 

Dies erlaubt uns, ein grösseres Angebot an Realfilmen und 

Livestreams auf der Kuppel zu zeigen und einzigartige Kultur-

erlebnisse, wie Konzerte oder 3D-Hörspiele, zu veranstalten. 

Das Update der Betriebssoftware und die erhöhte Rechenleistung 

 bilden die Grundlage für eine wesentlich erweiterte Vermittlungs- 

und Bildungsarbeit.

Der Bau eines Grossplanetariums im Jahr 1969 war visionär. 

Mit dem Neubau «House of Energy» und der Lancierung des 

 Themas Energie im Verkehrshaus erweitern wir das Universum 

Verkehrshaus um eine neue Vision. Die geplante interaktive 

 Ausstellung bietet spannende Einblicke ins Thema Energie und 

lässt die Besucher in eine Erlebniswelt eintauchen. Ab Ostern 

2023 ist sie für die Öffentlichkeit zugänglich.

Der Durchgangsbahnhof Luzern stellt die Weichen für mehr 

 Mobilität und ist ein Jahrhundertprojekt für die Zentralschweiz. 

Er ermöglicht direktere, häufigere und schnellere Verbindungen 

im S-Bahn-System der Region und Agglomeration Luzern. Mit 

 einer neuen Themeninsel in der Halle Schienenverkehr zum 

 Thema Durchgangsbahnhof Luzern werden wir zeitnah über 

den Projektstand informieren. Eröffnet wird die Ausstellung 

im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten «175 Jahre Schweizer 

Bahn» am 22. Oktober 2022.

Das Verkehrshaus bleibt ein Ort für Entdeckerinnen und Ent-

decker. Neue Themen bereichern die Ausstellung und lassen 

das meistbesuchte Museum der Schweiz immer wieder von 

 Neuem erleben.

Herzliche Grüsse

Martin Bütikofer

Direktor Verkehrshaus der Schweiz
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Täglich werden wir mit Energie konfrontiert: sei es 
am Morgen durch das Schellen des Weckers, das 
Pendeln zur Arbeitsstelle, beim Essen oder Be-

nutzen des Smartphones. Doch was meint der Begrif f 
Energie, und weshalb ist das Thema so wichtig für die 
Zukunft? Die neue interaktive Ausstellung wird Wissen 
vermitteln, für den tagtäglichen Umgang mit Energie 
sensibilisieren und tolle Erlebnisse schaffen. Die Elekt-
romobilität ist heute in aller Munde. Haben Sie jedoch 
gewusst, dass Elektrofahrzeuge bereits um 1900 eine 
Hochblüte hatten? In New York waren damals etwa die 
Hälfte der motorengetriebenen Fahrzeuge Elektromobi-
le. In der Schweiz hat vor allem Johann Albert Tribelhorn 
(1868–1925) Pionierleistungen auf diesem Gebiet er-
bracht.

AUTOR JEAN-LUC RICKENBACHER

Spielerisch Blackout verhindern
Einige Fahrzeuge der Tour de Sol, dem ersten Rennen 
für Solarmobile ab 1985, werden auf einem Mobilitäts-
karussell ausgestellt sein. In einer begehbaren Wohn-
kapse l  we rden d ie  Besuche r  In te ressantes übe r 
die Stromerzeuger und -verbraucher im Gebäude erfah-
ren. Das Wohnen und die Mobilität werden nicht isoliert 
betrachtet – ganz im Gegenteil: Fotovoltaikanlagen la-
den das Elek troauto auf, und am Abend kann über-
schüssiger Strom wieder ans Gebäude  abgegeben wer-
den. Wei tere inte l l igente Ansätze für das künf t ige 
Energiesystem und welche Berufsbilder dabei relevant 
sein  werden, entdecken die Besucher auf der Ausstel-
lunginsel «Energiezukunft 2050». Ausserdem werden 
sie bei einer interaktiven Netzleitstelle die Gelegenheit 
haben, Import und Export von Strom aufeinander abzu-
stimmen, damit es nicht zu einem «Blackout» kommt. 
Die Ausstellung steckt voller Überraschungen! n

House of Energy
Die geplante interaktive Ausstellung bietet spannende Einblicke ins 
Thema Energie und lässt die Besucher in eine Erlebniswelt eintauchen. 
Ab Ostern 2023 ist sie für die Öffentlichkeit zugänglich.

HOUSE OF ENERGY
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Hans Erni war selbst ein grandioser 
Zeichner, der verschiedenste Stile 
meisterhaft beherrschte. Es er-

scheint daher sinnvoll, mit der Ausstellung 
im Hans Erni Museum auch einmal die ak-
tuelle Zeichnung in der Zentralschweiz in 
den Blick zu nehmen. Zeichnung wird meist 
als Flächenkunst auf der zweidimensionalen 
Ebene des Papers verstanden. Die Ausstel-
lung «Spacelines. Raum in der zeitgenössi-
schen Zentralschweizer Zeichnung» prä-
sentiert Werke, die das Phänomen Raum 
thematisieren oder gar in den realen Raum 
ausgreifen. So entsteht von Ende Oktober 
2022 bis Februar 2023 ein Panorama heuti-
ger Zeichnung, die durchaus die konventio-
nellen Medien Stift und Papier verlassen 
darf und soll.

Zentralschweizer Zusammenarbeit
Die Schau ist Teil der Ausstellungsreihe 
«DESSIN. Zentralschweizer Zeichnung» 
statt. Findet Zeichnung meist im Verborge-
nen, hinter Atelierwänden statt, holen die 

Ausstellungen dieser Reihe das private 
 Medium an 16 Orten im Raum Vierwaldstät-
tersee in die Öffentlichkeit. Die Ausstel-
lungsreihe wird als Übersicht über die künst-
lerische Produktion einer ganzen  Region in 
Zusammenarbeit von Ausstellungshäusern 
der Zentralschweiz statt finden: Kunsthalle 
Luzern, Hans Erni Museum, B74, Galerie 
 Kriens, Kunstraum Hochdorf, Nidwaldner 
Museum und zahl reiche andere. Durch die-
se einzigartige  Kooperation von mehreren 
Ausstellungshäusern wird lokales Kunst-
schaffen der  Öffentlichkeit in seiner ganzen 
Breite vorgestellt.

Spacelines. Raum in der zeitgenössischen 
Zentralschweizer Zeichnung
Im Rahmen der Ausstellungsreihe DESSIN. 
Zeitgenössische Zentralschweizer 
 Zeichnung 27. 10. 2022 – 26. 2. 2023

Über den Jahreswechsel zeigt das Hans Erni Museum  
eine umfangreiche Ausstellung zur zeitgenössischen 
Zeichnung in der Zentralschweiz.

HANS ERNI MUSEUM 

 Mit Stift und Papier

AUTOR HEINZ STAHLHUT

MUSEUM
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BOB RUN DAYS
21.–23. OKTOBER 2022
Ab durch den Eiskanal.

AIR AND SPACE DAYS
14.–16. OKTOBER 2022
Faszination Fliegen.

VERNISSAGE SPACELINES
27. OKTOBER 2022
Zentralschweizer Zeichnungen  
im Hans Erni Museum.

JOURNEY TO SPACE
27. NOVEMBER 2022
Film-Zmorge.

Änderungen vorbehalten.

MIT UNSEREM 

NEWSLETTER 

stets auf dem Laufenden 

verkehrshaus.ch/ 

newsletter

Sportwagen, die besonders schnell, leis-
tungsfähig, exklusiv und teuer sind, werden 
als Supercars bezeichnet. Die allerbesten 
von ihnen treiben diese Eigenschaften 
auf die Spitze: Sie sind oft über 400 km/h 
schnell, haben einen Motor mit über 
1000 PS, werden in sehr geringen Stück-
zahlen hergestellt und kosten einen Millio-
nenbetrag. Solche extremen Fahr zeuge 
werden Hypercars genannt. Auch in Sachen 
Design, Innovation und Hochwertigkeit 
der verwendeten Materialien setzen sie 
neue Mass stäbe. In jüngster Zeit kommen 
auch Hybrid- oder Elektroantriebe zum 
 Einsatz. Alle Hypercars sind Supercars, 
aber nicht jeder Supercar ist ein Hypercar. 
Zu den Herstellern dieser seltenen Fahr-
zeugkategorie gehören Ferrari, Koenigsegg, 
Lamborghini,  Lotus, McLaren, Mercedes-
AMG,  Pagani, Porsche, Aston Martin 
und Bugatti. Drei Hypercars sind in der 
 Halle Stras senverkehr ausgestellt.

STRASSENVERKEHR

 Hypercars

UNESCO WELTTAG
25. OKTOBER 2022
Audiovisuelles Erbe im 
 Dokumentationszentrum.

SWISS CITY MARATHON
30. OKTOBER 2022
Zieleinlauf im Verkehrshaus.

FLUG DER SCHMETTERLINGE
18. DEZEMBER 2022
Film-Zmorge.

VERKEHRSHAUS
AGENDA

STRASSENBAUARENA

 Neuer 
 Bagger
Achtung, Kinder! In der Strassenbauarena 
wird richtig gebaut: Mithilfe von Baggern 
und Schaufeln werden verschiedene 
 Baumaterialien verladen und transportiert, 
Strassen repariert oder Wege angelegt. 
Ein neuer Bagger in der Strassenbauarena 
steht für Spiel und Spass bereit. Der Kurz-
heckbagger ermöglicht höchste Leistungen 
auch auf engstem Raum. Mit seinen kom-
pakten Abmessungen kann er auch dort 
noch sicher arbeiten, wo ein herkömmlicher 
Bagger nicht mehr eingesetzt werden kann: 
zwischen Gebäuden, im Strassenbau oder 
im Abbruch. Sein robuster Aufbau und die 
hohe Stabilität bieten höchste Sicherheit 
unter allen Einsatzbedingungen.
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Änderungen vorbehalten.
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FILMTHEATER

FILMTHEATER
AGENDA

TAGESPROGRAMM

EVEREST
Der IMAX-Klassiker von 1996.

KANADAS REGENWALD
Reise in den Great Bear Rainforest.

DINOSAURIER 
DER ANTARKTIS
Reise ins Zeitalter der Dinosaurier.

SERENGETI
Tierleben in Afrika.

SCHILDKRÖTEN-
ODYSSEE
Unterwegs mit der Grünen 
 Meeresschildkröte.

OCEANS 3D
Eine Odyssee durch die Ozeane.

Reisen Sie in das Land der Grizzlys, Küstenwölfe, Seeotter,  
Buckelwale und des sagenumwobenen weissen Geisterbären  
im Great Bear Rainforest an der zerklüfteten Pazifikküste Kanadas.  
Ein Tierfilm der Superlative.

 Kanadas  
 Regenwald

Der Film «Great Bear Rainforest» er-
zählt die  Ge   schichte eines der sel-
tensten  Tiere der Erde – des sagen-

umwobenen weissen Geisterbären – und 
seiner  ur alten Waldheimat. Versteckt vor der 
 Aussenwelt, ist der Great Bear Rainforest 
e ine der schönsten und abge legensten 
Wildnis gebiete der Erde. An der zerklüfteten 
 Pazif ikküste Kanadas gelegen, ist er der 
grösste gemässigte Küstenregenwald der 
Welt und die Heimat indigener Völker, die 
den Wald seit Jahrtausenden hüten.

Der weisse Geisterbär
Der Kermodebär oder auch weisser Geister-
bär genannt, ist eine Unterart des Amerika-
nischen Schwarzbären. Sein Name geht auf 
Frank Kermode zurück, einen ehemaligen 
Direk tor des Royal Br i t ish Columbia Mu-
seum, der die Unterar t er forschte. Diese 
 Bären leben im nördlichen Küstengebiet der 
Provinz British Columbia im Herzstück des 
Great Bear Rainforest. Bei dieser Unterart 
weisen etwa zehn Prozent al ler T iere e in 
weisses oder cremefarbenes Fell auf. Die 
restlichen neunzig Prozent der Kermodebä-
r e n  h a b e n  w i e  a l l e  A m e r i k a n i s c h e n 
Schwarz bären eine dunkle Fellfärbung, die 

AUTOR OLIVIER BURGER

von Schwarz bis Rotbraun reichen kann. 
Diese Färbung ist auf e ine Genmutation 
zurück zuführen: Die weissen Tiere sind also 
keine Albinos.

Lebensraum dieser Tiere sind die gemäs-
sigten Regenwälder. In Lebensweise und 
Verhal ten unterscheiden s ich Kermode-
bären nicht von anderen Amerikanischen 
Schwarzbären. Kermodebären spielen eine 
Rol le in der Mythologie der indianischen 
 Ure inwohner.  Lau t  de r  My tho log ie  de r 
Tsimshian hat der Schöpfer einen von zehn 
Schwarzbären weiss gemacht, um an die 
Zeit zu er innern, a ls Gletscher das Land 
 bedeck ten. In ihrer Sprache werden die 
 Tiere Mooksgm’ol (Spirit Bear) genannt. n



ENTDECKT

Jubiläumszug der Spanisch-Brötli-Bahn (1947).

1847 – vor 175 Jahren – nahm die Schweizerische Nord-
bahn zwischen Zürich und Baden die erste Schweizer 
 Eisenbahnstrecke in Betr ieb. 1947 feier te die ganze 
Schweiz die Jahrhunder t fe ier der «Spanisch-Brötl i-
Bahn». Eigens für diesen Anlass liessen die Schweizeri-
schen Bundesbahnen einen Nachbau der Dampfloko-
motive «Limmat» erstellen. Auch für den in Einsiedeln 
geborenen Komponisten Artur Beul (1915–2010) war das 
Jubiläum Anlass genug, die Bahn mit einem eigenen 
Lied zu besingen. Der ehemalige Lehrer schrieb Musik 
und Text für den Foxtrott «s’Spanischbrötli-Bähnli». Die 
Geschwister Schmid – Klärli, Werner und Willy Schmid – 
aus Hägglingen nahmen das Stück auf Schallplatte auf. 
Auf dem Titelblatt des Notenhefts ist ausser einer Illust-
ration der Bahn auch ein Foto mit Beul (l inks) und den 
Geschwistern Schmid zu sehen. Seit 1941 arbeiteten der 
Komponist und das Gesangstrio erfolgreich zusammen; 
die zwei bekanntesten Werke sind «Nach em Räge schi-
int d’Sunne» und «Stägeli uf, Stägeli ab». Beul und die 
Geschwister Schmid genossen zu dieser Zeit europa-
weite Bekanntheit, Ende der Fünfziger jahre als Tr io 
 Shmeed oder Happy Yodlers sogar in den USA. n

Das Notenheft und weitere Dokumente  
zur Spanisch-Brötli-Bahn sind  
im Dokumentationszentrum verfügbar.  
Auch eine Aufnahme des Lieds kann  
angehört werden. Im Rahmen des  
UNESCO-Welttags des audiovisuellen  
Erbes sind diese und weitere Dokumente  
vom 25. bis 28. Oktober 2022  
im Dokumentationszentrum zu sehen.

 Besungene 
 Eisenbahn
AUTOR JEREMIAS BEERLI

Anlässlich der Hundertjahrfeier der  
ersten Eisenbahn in der Schweiz  
widmete der bekannte Komponist  
Artur Beul der «Spanisch-Brötli-Bahn»  
1947 ein eigenes Lied.

Titelblatt des  
Notenhefts (1947).
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INTERVIEW OLIVIER BURGER

Woher kommt die Faszination für das 
 Universum und die Raumfahrt?
Wer unter einem schönen Sternenhimmel 
steht, fragt sich automatisch, was da oben 
eigentl ich al les ist. Raumfahr t ist zudem 
eine Spitzentechnologie: Die Grenze, wozu 
die Menschheit fähig ist, wird erfahrbar. Das 
fasziniert.

Wie hat die Sicht vom All auf die Erde 
das Weltbild der Menschheit verändert?
Als mit Apol lo 8 erstmals Menschen zum 
Mond flogen, war nicht etwa die Oberfläche 
unseres Trabanten das, was die Astronauten 
am meisten beeindruckte,  sondern die Sicht 
auf die Erde in rund 400 000 km Entfernung. 
D ie B i lder ze igten, w ie zerbrech l ich d ie 
 kleine blaue Kugel in den Weiten des Weltalls 
ist. Das Bild, wie die Erde über der kargen 
Mondober f läche  aufgeht, war mitunter ein 
Startpunkt, den Umweltschutz in den Fokus 
der Öffentlichkeit zu rücken.

Das einzige Grossraumplanetarium  
der Schweiz wurde 1969 im Verkehrshaus 
eröffnet. Wie hat sich die Projektions-
technik seitdem verändert?
Das Planetarium in Luzern gehörte zur zwei-
ten Welle von Planetarien, die weltweit ge-
baut wurden. Vor fast 100 Jahren wurde der 
berühmte Zeiss-Projektor entwickelt, der es 
er laubte, den Sternenhimmel naturgetreu 
nachzubilden und dessen Urenkel in Luzern 
bis 2014 in Betrieb war. Die Technologie hat 
seither enorme Fortschritte gemacht: Es ka-
men immer ausgeklügeltere Systeme und 
Projektoren dazu, die es erlaubten, weitere 
Phänomene des Nachthimmels zu präsentie-
ren. Dies mündete schliesslich in einer kom-
plexen Installation von rund 90 Diaprojekto-
ren. Anfang der 2000er-Jahre h ie l t  dann 
kuppel fü l lende Videotechnologie Einzug. 
Dies war der Startpunkt der Digitalisierung 

der Planetar iumswelt. 2014 wurde im Ver-
kehrshaus ein digitaler Weltraumsimulator in-
stal l ier t. Seither können wir nicht nur den 
Sternenhimmel zeigen, sondern auf Knopf-
druck auch in jeden bekannten Winkel des 
Universums fliegen.

Das Planetarium ist spezialisiert auf Echt-
zeitvisualisierungen wissenschaftlicher 
Daten. Nennen Sie uns einige Beispiele.
Ein Beispiel ist die Gaia-Mission der ESA. 
Dieser Satel l i t vermisst die Milchstrasse, 
 indem Sternpos i t ionen mi t  noch n ie da 
 gewesener Präzision bestimmt werden. Die 
aktuelle Datenbank enthält rund 1,8 Milliar-
den Objekte.
Mein persönliches Ziel ist es, dass wir, wenn 
ein Thema in den Medien auftaucht, dieses 
noch am selben Tag auf der Kuppel zeigen. 
Die ersten Bilder des neuen James-Webb-
Weltraumteleskops waren zwanzig Minuten 
nach der Veröf fentlichung Teil der Vor füh-
rungen. Uns stehen auch die Daten des 
Bundesamtes für Landestopograf ie zur 
 Verfügung: hoch aufgelöste Luftbilder und 
Geländedaten, welche die Auswirkungen 
des Klimawandels verdeutlichen. 

Das umgebaute Planetarium  
verfügt über eine 3D-Audioanlage.  
Was ist  darunter  zu verstehen?
Das Planetariumerlebnis ist immersiv: Die 
Besucher tauchen in die Bilderwelten ein. 

Astrophysiker Marc Horat ist Leiter des Verkehrshaus  
Planetariums. Mit dem Um- und Ausbau will er das Publikum  
noch mehr für Wissenschaft und Kultur begeistern:  
ein Gespräch über Astronomie und Bildung unter der Kuppel.

Neue Flüge 
ins Weltall

FOKUS

1

3

Das Dorf der Teufel

jetzt im

„Die drei ???“ sind eine eingetragene Marke der Franckh-Kosmos Verlags-GmbH & Co. KG. Illustration: Christopher Tauber

Das ultimative 3D-Hörspielerlebnis

HO3RRAUM

HO3RRAUM2020_Das Dorf der Teufel_KV_Quadratformat_Final.indd   1

HO3RRAUM2020_Das Dorf der Teufel_KV_Quadratformat_Final.indd   1

05.06.20   10:4405.06.20   10:442

Marc Horat, Leiter Planetarium.
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Seit einigen Jahren ist dies technologisch 
auch für den Hörsinn möglich. Mit einem 
komplexen Lautsprechersystem können wir 
nun auch dem Gehör die Illusion vermitteln, 
mittendrin statt nur dabei zu sein.

Sie wollen vermehrt Kulturerlebnisse 
wie Konzerte oder 3D-Hörspiele zeigen. 
Was können die  Besucherinnen und 
 Besucher erwarten?
Persönlich finde ich die Verschmelzung von 
Kultur und Wissenschaft spannend. Dies er-
laubt es mir, eine neue Zielgruppe zu errei-
chen. Das Planetarium ist aufgrund seiner 
Möglichkeiten und Eigenschaf ten ein ein-
maliger Ort für kulturelle Inhalte. Die Bilder 
aus dem Weltall sind eine wunderbare Be-
gleitung zu Livemusik in der Kuppel, sodass 
wir Erlebnisse bieten können, die so sonst 
nirgends möglich sind.

Das Update der Betriebssoftware und 
die erhöhte Rechenleistung bilden die 
Grundlage für eine  wesentlich erweiterte 
Vermittlungs- und Bildungs arbeit. 
Was ist der Mehrwert für die Schulen?
Nicht nur die Hard-, sondern auch die Soft-
ware entwickelt sich rasant. Mit leistungs-
fähigeren Computern können wir auch mehr 
Inhalte in die Liveshows einbinden. Die Besu-
cherinnen und Besucher sollen merken, dass 
wir aktiv Wissen vermitteln. Wissenschaft-
l iche Studien zeigen, dass der Lern er folg 

massiv steigt, wenn Fakten mit Emotionen 
verbunden werden. Genau das machen wir 
mit der Visualisierungsmaschine Planetarium 
und der persönlichen Vermittlung.

Welche bestehende oder noch  
zu  entwickelnde Show möchten Sie  
gerne auf der Kuppel zeigen?
In den vergangenen Jahren sind Kameras 
auf den Markt gekommen, die Aufnahmen in 
sehr hoher Auf lösungen ermöglichen, die 
problemlos auf der Kuppel gezeigt werden 
können. So wurden die Aufnahmen aus der 
internationalen Raumstation in unserer neu-
en Show «Space Explorers – Das ISS Erleb-
nis» überhaupt erst möglich.
So entstehen mit 360°-Videotechnologie auf 
der ganzen Welt nun plötzlich viel mehr In-
halte. Vor ein paar Jahren konnte ich mit 
«Mission Erde» bereits eine Show zum The-
ma Klimawandel realisieren. Gegenwärtig 
bes tehen e rs te  Ideen,  das kommende 
Schwerpunktthema des Verkehrshauses 
«Energie» mit einer in Luzern eigenprodu-
zierten Planetariumsshow aufzugreifen.

Nennen Sie uns drei Gründe, weshalb die 
Besucher ins Planetarium kommen sollen. 
Es gibt wohl keinen besseren Ort, um mehr 
über den Weltraum und die Erde zu er fah-
ren. Das Planetarium steht für Entdeckun-
gen im Weltraum, audiovisuelle Erlebnisse 
und Entspannung. n

1  Blick auf den Planeten Mars.

2  Neu sind auch Hörspiele  
im  Programm.

3  Die Kuppel wurde im 
 September neu bespritzt.

4  Der alte Zeiss-Projektor 
war bis 2014 im Einsatz.
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Änderungen vorbehalten.

MISSION
ERDE
Ausblick auf unseren Heimatplaneten.

JENSEITS 
DER SONNE
Entdeckungen der Exoplaneten.

WELTEN
JENSEITS DER ERDE
Expedition ins Sonnensystem.

DAS ISS-ERLEBNIS
Alltag in der Raumstation ISS.

NACHTHIMMEL LIVE
Live-Kommentare zu Himmelsereignissen.

ARMSTRONG
Die Reise einer Maus zum Mond.

TAGESPROGRAMM

PLANETARIUM
AGENDA

4



ZUR PERSON

SUSANNE 
SIEGENTHALER
Seit 2001 Berufsmilitärpilotin bei der Luft-
waffe auf Super Puma und CRM-Trainerin 
(Crew Resource Management für die 
 Zusammenarbeit im Cockpit). Die Offizierin 
absolvierte die Piloten-RS, die Berufs-
militärpilotenschule und die Linienpiloten-
ausbildung ATPL. Zudem verfügt die 
44-Jährige über ein Studium in Betriebs-
ökonomie. Susanne Siegenthaler hat zwei 
schulpflichtige Kinder, ist oft in den Bergen 
unterwegs und mag Kunst und Yoga. 
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Ihr Arbeitsplatz ist das Cockpit des Armeehelikopters Super Puma. Ihre Einsätze  
bringen sie an Grenzen und darüber hinaus. Berufsmilitärpilotin Susanne Siegenthaler  
über Einsätze bei Nacht und Nebel, das Gefühl des Fliegens und Teamarbeit. 

11

Super Hilfe von oben

Wie fühlt es sich an, einen  
Super Puma zu fliegen?
Sehr schön. Man fühlt sich frei wie 
ein Vogel. Und wie ein Vogel kann 
man fast überall landen. Ich liebe 
es auch nach über zwanzig Jahren 
noch, die Welt von oben zu sehen.

Brauchen Sie spezielle 
 Fähigkeiten? 
Der Super Puma wird zu zweit ge-
flogen – wir nennen das Two-Men-
Cockpit. Denn das Spektrum an 
Aufgaben ist grösser als im zivilen 
Bereich, und die Einsätze ent-
sprechend komplexer. Das bedingt 
eine laufende Weiterbildung und 
ein  optimales Zusammenspiel im 
Cockpit. 

Sie steuern einen Schwerarbeiter. 
Wann stossen Sie an Grenzen? 
Die Leistung des Super Puma ist 
abhängig von der Flughöhe und der 
Lufttemperatur. An einem heissen 
Sommertag können wir beispiels-
weise auf Meereshöhe 2,5 Tonnen 
Last heben, auf dem 4478 Meter 
 hohen Matterhorn wären es noch 
wenige Kilos. Daher berechnen wir 
die Leistung vor jedem Flug. 

Und bezüglich Wetter?
Auch das fordert uns. Ein einfacher 
Einsatz kann schnell anspruchsvoll 
werden. Das war diesen Sommer 
bei einem Personentransport über 
den Gotthard der Fall, als heftige 
Gewitter aufzogen. Heikel sind auch 
eine tiefe Wolkenbasis, Vereisung 
oder Hagel.

Was würden Sie als die grösste 
Herausforderung bei Ihrer Arbeit 
bezeichnen?
Das sind vor allem Einsätze in der 
Nacht mit Night Vision Goggles, 
also einem Nachtsichtgerät. Wenn 

dann noch schlechtes Wetter, das 
heisst vor allem schlechte Sicht-
bedingungen, dazukommen, sind 
diese Flüge für mich sehr an-
spruchsvoll. Zudem sind Nacht-
einsätze meist Rettungseinsätze 
mit grossem Druck und vielen 
 involvierten Fachleuten. 

Was sind das für Fachleute?
Bei Sucheinsätzen von abgestürz-
ten Flugzeugen oder von vermissten 
Personen sind wir meistens in 
 einem 6er-Team unterwegs: zwei 
 Piloten, ein Loadmaster, der auch 
die Seilwinde bedient, eine Person 
an der Wärmebildkamera, ein 
 Rettungsflughelfer mit medizini-
scher Ausbildung und ein Polizist. 

Für welche Art von Einsätzen 
heben Sie sonst noch ab?
Vor allem für Passagiertransporte 
zugunsten der Truppe oder für 
wichtige Persönlichkeiten, etwa 
Bundesräte oder andere schützens-
werte Personen wie Staatsober-
häupter. Wir führen auch Lasten-
transporte für die Truppe oder 
Externe durch, beispielsweise für 
die ETH. Bei Waldbränden oder 
nach Lawinen leisten wir Kata-
strophenhilfe. Hinzu kommen 
 Einsätze im Rahmen von «Partner-
ship for Peace» im Ausland sowie 
für die  Polizei oder den Grenz-
schutz.

An welche Einsätze  
erinnern Sie sich speziell?
Als Bundesrätin und VBS-Vorstehe-
rin Viola Amherd frisch im Amt war, 
durfte ich sie ans WEF nach Davos 
fliegen, begleitet von einer F/A-18. 
Das war ein spezieller Moment. Auch 
das Löschen von Wald bränden im 
Tessin und mein erster  Einsatz im 
Kosovo waren besonders.

Welche Aufgaben hätten Sie  
im Kriegsfall?
Dann wäre ich Einsatzpilotin für 
 Material und Truppe. Alle genannten 
subsidiären Einsätze würden 
 wegfallen.

Woher kommt Ihre Faszination 
fürs Fliegen?
Die Faszination war immer da und 
verstärkte sich durch meinen Vater, 
der eine Privatpilotenlizenz besass. 
Mit sechzehnJahren startete ich 
mit der fliegerischen Vorschulung. 
Je mehr ich flog, umso grösser 
 wurde die Freude am Fliegen. Zu-
dem war ich ehrgeizig und wollte 
die Selektion schaffen. 

Und heute?
Der Ehrgeiz ist nicht mehr so gross, 
die Freude aber ungebrochen 
(lacht). Ich liebe die Sicht von oben 
auf die Welt und die unterschied-
lichen Stimmungen der Natur. Vor 
 allem am frühen Morgen und am 
Abend erlebt man wundervolle 
 Momente.

Weshalb sind Sie Heli-Pilotin  
bei der Luftwaffe und beispiels-
weise nicht bei der Rega? 
Es ist das Gesamtpaket, das 
stimmt. Beim Militär kann man 
 Typen fliegen, die man sonst nicht 
 fliegen kann, beispielsweise den 
Super Puma. Zudem wäre die 
 Ausbildung aufwendig und teuer 
gewesen. Ein weiterer Grund ist, 
dass ich beim Militär Teilzeit 
 arbeiten kann, was mir als Familien-
mensch entgegenkommt. n

AUTOR MANUEL HUBER

INTERVIEW



14. Schweizer Biennale  
zu Wissenschaft, Technik + Ästhetik

BEWUSSTSEIN UND DEN GEIST NEU DENKEN

22. Oktober 2022 
Verkehrshaus der Schweiz, Luzern

KEYNOTE SPEAKER UND CHAIRPERSONEN
Dr. Fritjof Capra, Physik, Philosophie, Systemtheorie (USA)
Manfred Folkers, Postwachstumsökonomie und Buddhismus (D)  
Diego Hangartner, Pharm.D., Lehrer, Coach, Übersetzer (CH)
Dr. Thupten Jinpa Langri, Buddhismus 
und Religionswissenschaften (Tibet/CAN)
Marion Neumann, Filmemacherin («The Mushroom Speaks», 2021)
Prof. Dr. Niko Paech, Postwachstumsökonomie 
und Suffizienzforschung (D)
Dr. Jill Bolte Taylor, Neuroanatomie 
und Neurowissenschaft (USA)
Margaret Wertheim, Wissenschaftsjournalistin 
und Kulturhistorikerin der Physik (AUS/USA)
Steve Paulson, Executive Producer and Co-Founder 
of To the Best of Our Knowledge, Wisconsin Public Radio (USA)

Offizielle Partner – Official Partners

Veranstalter: Neue Galerie Luzern – Swiss Academic Association (NGL – SAA)
Simultandolmetschung: Englisch-Deutsch und Deutsch-Englisch

Konzept: Dr. phil. René Stettler / Anmeldung und Information www.neugalu.ch

Indien – Bahnland der Kontraste
Einzigartige Zugreise im März 2023 mit  

Martin Bütikofer (Direktor Verkehrshaus der Schweiz)  
und Peter Isenegger (Indien-Experte)

Background Tours - Neuengasse 30 - Bern - 031 313 00 22 - info@background.ch - www.background.ch

MEHRERFAHREN

11-311 Ins_Verkehrshaus-Magazin_188x140.indd   111-311 Ins_Verkehrshaus-Magazin_188x140.indd   1 30.08.22   15:5730.08.22   15:57



13

Reihenfolge erkennen
Erkennst du die Reihenfolge? Ergänze die nächsten drei Transportmi� el.

Wortsalat
Setze die Buchstaben in die richtige Reihenfolge. 

Erkennst du das Lösungswort?

P T C C O K I

  ?     ?     ?

  ?     ?     ?

  ?     ?     ?

Räselseite3 A6 quer Verkehrshaus.indd   1Räselseite3 A6 quer Verkehrshaus.indd   1 14.12.2021   10:49:0714.12.2021   10:49:07

KIDS

VERKEHRSHAUS 
Online-Plattform Kollektivmitgliedschaft

Tun Sie etwas Gutes für Ihre Mitarbeitenden, 
Mitglieder oder Einwohner und schenken Sie 
Ihnen täglich das Erlebnis Verkehrshaus. 
Werden Sie Kollektivmitglied des meistbesuchten 
Museums der Schweiz.

Der Preis pro Ausweis ist abhängig von der Anzahl 
Nutzern einer Organisation. Den Preiskalkulator fin-
den Sie unter verkehrshaus.ch/mitglied-werden 
(Stichwort Kollektivmitgliedschaft).

Mehr Informationen
member@verkehrshaus.ch oder 041 375 74 36

BEQUEM
ALS PDF

Ticketkontingent 

zum Herunterladen



Tickets: zauberpark.ch

24. November bis
11. Dezember 2022

Presenting Partner

Medienpartner Veranstalter
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HABEN SIE 
 GEWUSST, 

 DASS …

… weltweit jährlich 90 000 Schiffe auf 
den Weltmeeren unterwegs sind?
NeunzigProzent des Welthandels 
erfolgen derzeit auf dem Seeweg, 
wobei die immer grösser geworde-
nen Containerschiffe den grössten 
 Anteil stellen. Diese 90 000 Schiffe 
umfassen Frachtschiffe, Passagier-
schiffe sowie Serviceschiffe; 
 Fischereiboote sind ausgenommen.

… es insgesamt 15 Krokodile 
des Typs Ge 6/6 I gegeben hat?
Die ersten sechs Ge 6/6 I wurden 
1921 beschafft. Sie dienten als Ver-
stärkung für die etwas schwachen 
1’D1’-Lokomotiven auf den Gebirgs-
strecken von Landquart nach Davos 
und von Chur nach St. Moritz. 
 Diverse andere Lok-Typen wurden 
vorgängig auf ihre Tauglichkeit 
 geprüft. Positiv aufgefallen ist die 
Ge 6/6 I wegen ihrer Drehgestelle 
und des leichteren Kurvengangs. 
Zu den sechs ersten Krokodilen 
 kamen 1922 vier weitere dazu, 
im Jahr 1925 nochmals zwei und 
die letzten drei im Jahr 1929.

… die älteste Airline bereits 
102 Jahre alt ist?
Die älteste Airline, die es heute noch 
gibt, ist die niederländische Flug-
gesellschaft KLM. Sie wurde 1919 
gegründet und hat ihren Sitz in 
Amsterdam. Die allererste Flug-
gesellschaft der Welt hingegen war 
die DELA (Deutsche Luftschifffahrt- 
Aktiengesellschaft) und wurde 1909 
in Frankfurt am Main gegründet.

… die Geschmacksnerven sich 
während eines Flugs verändern?
Getränke wie Tomatensaft schme-
cken zu Hause ganz anders als 
im Flug? Dies liegt daran, dass 
sich  unsere Geschmacksnerven 
 während eines Fluges verändern. 
Denn man schmeckt generell weni-
ger in den schwindelerregenden 
Höhen. Der sinkende Luftdruck und 
die niedrige Luftfeuchtigkeit sind 
der Grund dafür. Diese Umstände 
machen es für die Geschmacks-
nerven schwerer, salzigen und 
 süs sen Geschmack zu erkennen.

… im Jahr 2020 rund 2427 Seilbahn-
anlagen eidgenössisch oder 
kantonal bewilligt waren?
Fast die Hälfte der Anlagen stand 
in den Kantonen Wallis (570) und 
Graubünden (516). Die verschiede-
nen Anlagetypen sind regional in 
sehr unterschiedlicher Zahl gebaut 
worden. Vergleichsweise viele 
Standseilbahnen befanden sich 
im Kanton Bern (15 von 53). Bei 
den Kleinseilbahnen war eine 
 Häufung in der Zentralschweiz 
 auszumachen (90 von 252).

AUTOR DAMIAN AMSTUTZ

Mit seinem Eigenbauflugzeug vom Typ 
Long-EZ stellte Hans Georg Schmid 
mehr als 160 fliegerische Weltrekorde auf. 
Jetzt erhält dieses wichtige Zeugnis der 
schweizerischen Luftfahrtgeschichte einen 
Platz im Verkehrshaus.
Als Linienpilot sass Hans Georg Schmid 
(1948–2007) über 16 000 Stunden am 
 Steuer von Swissair-Flugzeugen. In seiner 
Freizeit baute er ein Experimentalflugzeug 
nach  Plänen des Amerikaners Burt Rutan. 
Die Long-EZ ist ein sogenannter Entenflüg-
ler mit Höhenleitwerk vor den Tragflächen 
und Heckmotor. Im Jahr 1997 flog Schmid 
sein Flugzeug mit der Registrierung HB-YCT 
in 23 Tagen von der Schweiz nach Südafrika 
und zurück, 1998 während rund sieben 
 Wochen nach und durch Südamerika. 
 Seine grösste Leistung war der Millennium 
Flight im Jahr 2000: eine doppelte Welt-
umrundung ab Zürich in östlicher und 
 westlicher Richtung in 60 Tagen.
Dem Verkehrshaus ist es gelungen, dieses 
Rekordflugzeug aus Kanada, wohin es 
 verkauft worden war, zurückzuholen. Dank 
Spenden konnten zwei Freiwillige des 
Swissair-Fokker-Teams, das sich um die 
Flugzeuge im Verkehrshaus kümmert, nach 
Quesnel in der Provinz British Columbia 
 entsandt werden, um das Flugzeug fach-
gerecht in einen Seecontainer zu verladen. 
Nach einmonatiger Reise zu Land und zu 
Wasser traf es am 19. Juli in Luzern ein. 
Am Samstag, 15. Oktober 2022, wird es an 
einem öffentlichen Abendanlass im Rahmen 
der Air & Space Days offiziell in die Ver-
kehrshaus-Sammlung aufgenommen. n

Weitere Spenden notwendig
Der Transport und die Integration des Flug-
zeugs in die Ausstellung sind erst teilweise 
finanziert. Das Verkehrshaus ist auf weitere 
Spenden angewiesen. Jeder Beitrag ist 
 willkommen. Ihre Spende mit dem Vermerk 
«Flugzeug Long-EZ» auf das Bankkonto  
IBAN CH91 3077 8143 2846 4201 1 ist 
 steuerlich absetzbar. Wer 500 Franken 
oder mehr spendet, kann im Rahmen 
des Anlasses vom 15. Oktober an einem 
 exklusiven VIP-Diner teilnehmen.

DAS
OBJEKT

Tickets: zauberpark.ch

24. November bis
11. Dezember 2022

Presenting Partner

Medienpartner Veranstalter
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Über 100 000 Menschen steigen werktags in Lu-
zern ein, aus oder um. Die Infrastruktur am Bahn-
hof Luzern hat die Grenze ihrer Leistungsfähig-

ke i t  e r re icht.  Sämt l i che Züge m i t  Ausnahme de r 
Zentralbahn müssen sich durch die zweispurige Bahn-
hofzufahrt zwischen Gütsch und Innenstadt zwängen: 
Der Engpass am Rotsee hemmt den Ausbau der Linie 
Luzern–Zug–Zürich. Zwischen Gütsch und Bahnhof tei-
len sich fünf nationale Bahnlinien zwei Gleise, und im 
Bahnhof selber fehlen genügend Perrongleise. Ein Aus-
bau ist dringend nötig – nicht nur für Luzern, sondern für 
die ganze Zentralschweiz. 

Mobilität nachhaltig entwickeln
Der Durchgangsbahnhof Luzern (DBL) stel lt die Wei-
chen für mehr Mobilität und ist ein Jahrhundertprojekt 
für die Zentralschweiz. Er ermöglicht direktere, häufige-
re und schnellere Verbindungen im S-Bahn-System der 
Region und Agglomeration Luzern dank einem dichte-
ren Takt, zum Beispiel auf der Achse Sursee–Luzern–
Rotkreuz–Baar.  Auch d ie Kantone Nidwalden und 
 Obwalden prof itieren von der Weiterentwicklung des 

 S-Bahn-Angebots und dichterer Takte. Das ist zentral, 
gerade für eine nachhaltige Mobilitätsentwicklung und 
das Erreichen der Klimaziele. In den Agglomerationen 
sowie bei Verbindungen zwischen regionalen Zentren 
liegt das grösste Verlagerungspotenzial zum Umsteigen 
auf den öffentlichen Verkehr.

Nutzen über die Region hinaus 
Der geplante Durchgangsbahnhof wird auch die Vor-
aussetzungen für Verbesserungen im Fernverkehr 
schaffen. Das Tessin rückt dank dem DBL näher an die 
D e u tsc hsc hwe i z ,  d e r  Fa h r ze i tg ew in n  z w i sc h e n 
Deutschland/Basel und Mailand beträgt rund zwanzig 
Minuten. Die Nord-Süd-Verbindung via Luzern ist damit 
schneller als via Zürich, was eine  attraktive Alternative 
zur Verbindung über den stark frequentierten Zürcher 
Hauptbahnhof schafft. Dies ist nicht nur interessant für 
den Tourismus,  sondern auch für die Zentralschweizer 
Wir tschaf t. Im natio nalen Verkehr wiederum werden 
nach dem Bau des Durchgangsbahnhofs au f  de r 
 Strecke Luzern– Zürich voraussichtlich sechs Züge pro 
Stunde fahren, heute sind es zwei. 

AUTORIN JOANA BÜCHLER

Der Durchgangsbahnhof Luzern ist ein Generationenprojekt für die Zentralschweiz. 
In einem neuen Ausstellungsmodul informieren die Projektpartner unter Feder-
führung des Kantons Luzern über das Projekt. Eröffnet wird die Ausstellung in 
der Schienenhalle des Verkehrshauses im Rahmen der Jubiläumsfeierlichkeiten 
«175 Jahre Schweizer Bahn» am 22. Oktober 2022.

Durchgangsbahnhof 
Luzern

1



17

IN MOTION

 1  Blick in den Bahnhof Luzern  
zu Stosszeiten.

2, 4  Visualisierungen des unterirdischen 
Durchgangsbahnhofs.

 3  Linienführung des Dreilinden-  
und Neustadttunnels.

 5  Zufahrt zum Tiefbahnhof unter  
dem Luzerner Seebecken.

Vorprojekt in Bearbeitung
Geplant ist der Durchgangsbahnhof unterhalb des heu-
tigen Bahnhofs Luzern im Bereich der Gleise 8 bis 13. Im 
zweiten Untergeschoss sol len v ier Gle ise und zwei 
420 Meter lange Mittelperrons gebaut werden. Der rund 
3,5 Kilometer lange Dreilindentunnel führt vom Durch-
gangsbahnhof unter dem See hindurch bis nach Ebikon, 
wo er in die Bahnlinie Richtung Zürich und Gotthard 
mündet. In die andere Richtung führt ein doppelspuri-
ger, 1,8 Ki lometer langer Tunnel unter der Neustadt 
 hindurch Richtung Bern und Basel. 
Aktuell erarbeitet die SBB das Vorprojekt, das Anfang 
2023 abgeschlossen sein wird. Die nächsten Jahre sind 
für den Durchgangsbahnhof Luzern ausschlaggebend. 
Voraussichtlich 2027 wird das Bundesparlament da rüber 
entscheiden, ob er ab zirka 2030 realisiert werden kann. 
Läuft alles nach Plan, könnte der Durchgangsbahnhof 
nach einer rund zehnjährigen Bauzeit eröffnet werden.

Themeninsel Durchgangsbahnhof 
Im Verkehrshaus wird neu in der Halle Schienenverkehr 
eine Themeninsel zum Durchgangsbahnhof inszeniert. 
Die digitalen Elemente der Ausstel lung ermöglichen 
 laufende Aktualisierungen zum Projekt und bieten den 
Besucherinnen und Besuchern abwechslungsreiche 
Möglichkeiten, den Durchgangsbahnhof zu erkunden.

2

Eröffnet wird die Ausstellung  
im Rahmen der Feierlichkeiten  
zum Jubiläum «175 Jahre Schweizer 
Bahnen» in der Region Zentral-Süd 
am 22. Oktober 2022. n

3
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 nach
 gefragt

Eloy Bertok
Lernender Polydesigner 3D

Weshalb arbeitest du  
im Verkehrshaus?
Auf der Suche nach einer Lehrstelle 
als Polydesigner 3D fand ich ein 
 Inserat im  Internet. Kurz entschlossen 
bewarb ich mich auf diese spannende 
Lehrstelle. An das Verkehrshaus 
habe ich viele schöne Kindheitserin-
nerungen. Ich besuchte es als Kind 
mehrmals monatlich mit meiner 
 Familie. So hoffte ich, nun selber ein 
Teil des Museums zu werden. 

Wie sieht dein Arbeitsalltag aus?
Jeden Morgen schaue ich zuerst,  
welche Objekte unterhalten werden 
müssen. Ziel ist es, den Besuchern  
die Ausstellungen stets in voller Funk-
tion zu zeigen. Danach arbeite ich im 
Ausstellungsbereich: Dazu  gehört 
 Vitrinen einrichten oder das Umstellen 
von Objekten.

Welches ist dein Lieblingsobjekt?
Mich fasziniert das Flugzeugmodell 
der Aérospatiale-BAC Concorde,  
kurz Concorde: das erste und letzte 
Überschall-Passagierflugzeug im Lini-
enflugdienst. Das Flugzeug  er   reichte 
eine maximale Geschwindigkeit von 
2405 km/h. Es wurde von Air France 
und British Airways im Zeitraum von 
1976 bis 2003 betrieben.

Welches war bisher dein bestes 
Erlebnis mit Besuchern?
Ein bestes Erlebnis fällt mir momentan 
nicht ein. Doch als ich mal die  Rega-  
Vitrine reinigte, sprach mich ein älterer 
Besucher an. Er war selbst Rega-Pilot 
gewesen und war mit dem gleichen 
Modell geflogen, das ich gerade ab-
staubte. Durch solche Kontakte kann 
ich viel spannendes Lernen. 

Welches sind die Herausforde-
rungen als Lernender?
Als Lernender Polydesigner 3D im  
Verkehrshaus habe ich die Möglich-
keit, das Handwerk eines Austellungs-
technikers, Schreiners,  Malers und 
Schlossers zu lernen. Die Vielfalt ist 
eine Herausforderung, die es sich 
lohnt zu meistern.
 
Wie erlebst du die  
Verkehrshausbesucher?
Die meisten Besucher nehme ich 
als interessiert, motiviert und ent-
deckungsfreudig wahr. 

Wie würdest du einem  
ausländischen Besucher das  
Verkehrshaus beschreiben?
Als grosses interaktives Museum,  
das interessante Hallen zu den 
 Themen der Mobilität zeigt: vom  
kleinen Schiffs modell aus Elfenbein 
bis zu von der Decke hängenden  
Flugzeugen.

Welches Exponat wünschst du  
dir im Museum?
Den Sportwagen Porsche 964 
 Carrera, der in den Jahren 1989–1994 
produziert wurde.

Lust auf Erlebnisse in Ihrer Region? 
Wir auch!

luzernerzeitung.ch

Anzeige

KURZINTERVIEW



Sudoku

Pro Haushalt ist nur eine Person teilnahmeberechtigt, Mitarbeitende vom  
Verkehrshaus der Schweiz sind ausgeschlossen. Die Gewinner werden schriftlich  
benach richtigt. Eine Barauszahlung des Preises ist nicht möglich. Es wird keine  
Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Lösungszahl der Ausgabe 49 lautete: 28243. 
Drei Nächte für vier Personen im Campofelice Camping Village in Tenero haben gewonnen:  
Familie Inderbitzin Muoser, Schwyz.

Lösungszahl bis am 31. Oktober 2022 einsenden an: 
Verkehrshaus der Schweiz, Sudoku, Lidostrasse 5, 6006 Luzern,  
oder magazin@verkehrshaus.ch

54321

3

2

4

5

1

Zu gewinnen: Eine Übernachtung für zwei Personen 
im Grand Hotel Villa Castagnola*****s in Lugano

Junior Suite mit Balkon, Park- und Seeblick inklusive 
 reichhaltigem Frühstücksbuffet, Wi-Fi, sowie Benutzung 
des Wellnessbereichs und einer Fahrt für zwei Personen 
mit dem Nostalgiezug auf der Strecke der Centovallibahn 
 zwischen Locarno - Camedo.

im Verkehrshaus  

brasserie-verkehrshaus.ch 

salut@brasserie-verkehrshaus.ch 

EIN PRIVATER 
ANLASS MIT 

SAVOIR VIVRE?  

SScchhrreeiibb  uunnss!!

ABENDS  
EXKLUSIV 
MIETEN

Anzeige



Die besten Familien-Freitzeit-Tipps

FOLGEN SIE UNS

Freizeit.ch ist Ihr Fixstern für Ausflüge in der ganzen Schweiz.

Planen Sie Ihre nächsten Ferien oder sind Sie auf der Suche nach einer Idee für das 
Wochenende? Zu zweit oder mit den Kindern? Ein Museum? Ein Vergnügungspark? 
Wie wäre es mit Sport? Lieber ein Spaziergang oder ein interaktiver Rundgang?

Wir haben alles, was Sie sich wünschen (und noch viel mehr)!
Probieren Sie es aus auf Freizeit.ch!


